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Politiſche Nahrichten aus
dem Ja und Ausland.

deutſchland. Unſer Kaiſer iſt von
lobitten in Prökelwitz zur Jagd ange

Imen. Die Vorbereitungen zum Empfang der
ſerin im Sengerſchloß in Tegernſee werden
eifrig betrieben. Es wird eine Telephonein-

ung vorbereitet, um mit München bezw. Berlin
ſprechen zu können. Es iſt nicht ausgeſchloſſen,

der Kaiſer im Juli ſeine Familie in Tegernſee
h. Die beiden älteſten kaiſerlichen Prinzen
den dem Vernehmen nach am 4. Juni von Plön

Potsdam reiſen, um dort die Pfingſtferien zu
eben,

Vom Prinzen Ludwig von Bayern.
Ehren des Prinzen Ludwig und der Theilneh
an der Generalverſammlung des Kanalvereins

e von Paſſau eine Feſtfahrt auf der Donau
drei Dawpfern der öſterreichiſchen Dampfſchiff

is Geſellſchaft veranſtaltet. Die Schiffe waren
mit Kränzen und Guirlanden geziert. Als
Prinz dies ſah, verlangte er ſofort, doß von
Schiff, auf dem er fahren werde, alle

rationen weggenommen würden. Auch vuldete
Ficht, daß für ihn ein Teppich auf die Landungs
Je gelrgt werde.

Das Staatsminiſterium hielt am Mitt-
in den Räumen des Herrenhauſes in Berlin
Sitzung ab, in welcher, wie verlautet, die

flungnahme des Miniſteriums zu der Novelle
preußiſchen Vereinsgeſetz fixirt worden iſt.
Der Bundesrath hielt am Mittwoch eine

arſitzung ab.

Der deutſche Kolonialrath, welcher
Zollordnung für Südweſtafrika zuſtimmte und
tag Nachmittag bei der Berathung des Zoll
e für Südweſtafrika empfahl, einige Poſitionen
er anzuſetzen, dagegen die Zollſätze für Wein

Spirituoſen zu erhöhen, ging demnächſt zur
ren Berathung der Vorlage betr. Einführung
Häuſer und Hüttenſteuer über. Auf Vorſchlag
m Montag eingeſetzten Kommiſſion wurde be

im, ſich damit einverſtanden zu erklären, mit
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der direkten Beſteuerung vorzugehen. Am Mittwoch
berieth der Kolonialrath den Vorſchlag des Gou-
vernements von Oftafrika wegen Errichtung einer
Handwerkerſchule in Dar esSalagam, Dieſer Vor
ſchlag fand im Prinzip Zuſtimmung es wurde
aber empfohlen, die Schule der Koſten wegen in er
heblich geringeren Grenzen zu halten, als vorgeſehen,
dagegen dem Gouvernement Mittel für Herandildung
von Handwerkern auch in anderen Orten unter An
lehnung an die ſchon vorhandenen Erziehungs
anſtalten der Miſſion zur Verfügung zu ſtellen.

Kontreadmiral Tirpitz hat nach einer
Meldung aus NewYork an Bord des Schnell
dampfers „Trave“ die Rückreiſe nach Deutſch-
land angetreten.

Der Reichstag hat am Mittwoch ſeine
Schlußſitzung vor Pfingſten gehalten, aber den Be
ſchluß gefaßt, nach den Feiertagen noch einmal auf
wenie Tage zuſammenzutreten, um die Hand
werkervorlage und die beiden Nachtrags-
etats in dritter Leſung endgültig zu erledigen.
Daß der Reichstag nicht mehr die Kraft hatte, vor
Pfingſten die 2 oder 3 erforderlichen Sitzungen ab
zuhalten, hat an vielen Stellen Befremden erregt.
Hätte die Sozialdemokratie und die
äußerſte Linke bei der zweiten Plenarleſung
der Handwerkervorlage nicht ſo nachdrückliche
Obſtruktionspolitik getrieben, dann hätte
der Reichstag jetzt ſchon definitiven Schluß machen
können. So kommt er am 22. Juni noch einmal
zuſammen daß er die Militärſtrafprozeß-
reform auch zu dieſem Termin nicht vor
finden wird, ſteht heute ſchon feſt.

Die Novelle zum preußiſchen Vereins-
geſetz ſteht heute, Freitag, zur zweiten Be
rathung im Abgeordnetenhauſe. Die Ausſichten
der Vorlage ſind auch nach dem Eingange der frei-
konfervativen Anträge, welche die Beſchränkung der
Vereins- und Verſammlungsfreihzeit lediglich für
anarchiſtiſche und ſozialdemokratiſche
Vereine und Verſammlungen zulaſſen, nicht be
ſonders günſtige Da ſich das Geſchick der
Vorlage jedoch heute oder morgen vollziehen muß,
ſo erübrigen ſich alle Kombinationen darüber, was
nun eigentlich werden wird, die Gewißheit darüber
ſteht unmittelbar bevor. Wie aber das Schickſal
der Vorlage ſich auch geſtalten möge, ſoviel gilt
als ſicher, die Stellung des Fürſten Hohenlohe de-
rührt es nicht.

Das Schiedsgericht in der lippeſchen
Thronfolgerfrage tritt bekanntlich am 21. Juni
in Dresden zu einer Sitzung zuſammen, zu der
die Bevollmächtigten der Parteien geladen werden.
Es geſchieht dies in Gemäßheit des Artikels und
des Schiedsvertrags, nach dem den Parteien vor der
Fällung der Endentſcheidung Gelegenheit zu geben
iſt, ihre Anſprüche vor dem Schiedsgericht in wider
ſprechender mündlicher Verhandlung zu begründen,
Ob hiernach der Schiedsſpruch gleich in derſelben
Sitzung gefällt oder hierzu ein weiterer Termin an
beraumt wird, iſt noch ungewiß. Das Urtheil mit
Begründung wird jeder der drei Parteien in ſchrift
licher Ausfertigung zugeſtellt und erſt bei der
Zuſtellung wirkſam. Jedenfalls iſt nunmehr, ſo wird
aus Detmold geſchrieben, die Entſcheidung nahe-
gerückt, was gewiß allſeitig mit Befriedigung be
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preußiſchen Etats ſollen alle Be
dem 1. April noch im Dienſt waren, ſowohl

un oder deren Raum 15 Pig., er
r periodiſche und größere Anzeigen ext-

entſprechend höher berechnei. Notizen und

grüßt wird, denn wenn man ſich auch unter den
derzeitigen Verhältniſſen durchaus wohl fühlt, ſo
ſind endgültige Zuſtände immer proviſoriſchen vor
zuziehen,

Verfaſſungskonflikt in Koburg
Gotha? Der koburg-gothaiſche Landtag nahm
Mittwoch nach ſehr erregter Debatte den Antrag
der Finanzkommiſſion an, den Etat nur auf
zwei Jahre zu genehmigen. Die Regierung
beſteht jedoch auf der verfaſſungsmäßigen
Etatsperiode. Miniſter v, Strenge begab ſich
ſofort zum Vortrag zum Herzog nach Kiſſingen. F

Ungeachtet der ſpäten Feſtſtellung des
amten die nach

rer

für ihre Perſon, als für ihre Relikten die Wohlthat
der Gehaltserhöhung genießen.

OeſterreichUngarn. Ganz Oeſterreich ſteht
unter dem Eindruck der heftigen Kämpfe um die
Sprachen verordnung. Die letzten Sitzungen
des Wiener Abgeordnetenhauſes waren mit ſo tur
bulenten Scenen angefüllt, wie ſie auch in der öſter
reichiſchen Kammer zu den äußerſten Seltenheiten
gehören. Die Pulte wurden mit Brettern bearbeitet,
die Läden herausgeriſſen und zu Boden geworfen,
man ſtampfte mit den Füßen und Dutzende zer
riſſener Geſchäftsorbnungen flogen durch die Luft.
Den Stenographen wurden die Stenogramme aus
ben Händen geriſſen und in zahlloſen Fetzen durch
den Saal geworfen. Jm Lande dauert die Bewegung
gegen die neuen Verordnungen gleichfalls an. Zahlreiche
Vertreter deutſcher Gemeinden Böhmens trafen in
Wien ein, um Petitionen gegen die Sprachen
verordnnng einzureichen und weitere Schritte zu
berathen, Eine Deputation ſoll beim Kaiſer Franz
Joſeph vorſtellig werden. Jm Uebrigen veſchloſſen
die Deutſchen, ſo lange die Sprachenverordnungen
in Kraft blieben, der Regierung in allen politiſchen
Fragen die entſchiedenſte Oppoſition zu bereiten.
Jnſolge des allgemeinen Unwillens hat der Miniſter
präſident Badeni dem Kaiſer ſeine Demiſſion
überreicht. Der Kaiſer ſoll darauf jedoch ge
antwortet haben Daran iſt garnicht zu denken
Sie werden bleiben und die Sprachenverordnungen
werden auch bleiben. Graf Badeni ſoll nun ent
ſchloſſen ſein, den Reichstag zu vertagen und die
Einzellandtage zu einer außerordentlichen Seſſion
einzuberufen.

Jtalien. Jnfolge von Lohnſtreitigkeiten
ſtellten in Udine 1200 Seidenſpinner die
Arbeit ein,

England. Die Speiſung der Londoner
Armen ſoll gleichzeitig am Mittag des 24. Juni
in allen Diſtrikten ſtattfinden. Man erwartet etwa

300 000 Gäſte.

Rußland. Attentatsverſuch auf den
Zaren? Aus Petersburg wird berichtet: Jm
Park von Zarskoje Sſelo wurde ein junger Hand-
werker aus Orſchansk ſeit einigen Tagen öfter auf
den Wegen bemerkt auf denen der Kaiſer ſtets
ſpazieren zu gehen pflegt. Der Wachhabende, der
ſich in ein Geſpräch mit dem jungen Mann einließ,
erfuhr von ihm, daß er ein gro ßer Patriot ſei, der
den Zar ſehen wolle. Da er harmlos erſchien,
ſchenkte man ihm weiter keine Aufmerkſamkeit. Vor
zinigen Tagen nun kam in einer Droſchke ein

Annahme von Jnſeraten für die am Nachmittag erſcheinende Nummer nur bis Vormittags 9 Ahr.
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Huſarenoſfizier gefahren. Da eilte der junge Hand
werker, welcher abermals dort herumſchlich, zu dem
Wächter mit der Frage, ob das der Zar ſei. Der
Wächter antwortete ihm: Nein, es ſei ein einfacher
Offizier. Der junge Menſch wollte ſich erttäuſcht
zurückziehev. Sein Benehmen fiel aber dem Wächter
gu. Derſelbe hielt ihn an, rief die Wache und
ließ ihn arretiren. Man fand bei ihm einen ſechs
läufigen geladenen Revolver und einen Dolch.
Auf die Frage, wozu er die Waffen gedrauche,
antwortete der junge Mann, er wolle den
Zaren ermorden, um berühmt zu werden.
Die Unterſuchung, ob er Komplizen habe, war
erfolglos. Men hat es thatſächlich mit einem
Fanatiker zu thun. Der Zar empfing dieſer
Tage eine außerordentliche koreaniſche Geſandt-
ſchaft.PWhigarien Jan Bulgarien ſchoſſen bei

Baſardſchik mehrere Jndividuen auf einen
Wagen, in dem ſich der populäre Dichter Konſt an
tinow und der frühere oppoſtiionelle Abg. Takow
befanden K. wurde ſchwer verwundet. Die Oppo
ſition bezeichnet das Attentat als ein politiſches und
beſchuldigt die Regierung.

Rumänien. Das Allgemeinbefinden des an
ſchwerer Lungenentzündung erkrankten Thron-
folgers hat ſich etwas gebeſſert, trotzdem iſt
ſein Zuſtand nicht unbedenklich.

Afrika. Während in Oran jetzt Alles ruhig
iſt, plünderten in Fortaſſa 300 Araber die
jüdiſchen Magazine. Mehrere Verhaftungen
wurden vorgenommen,

Parlamenrariſche Nachrichten.
Der Reiqg stag erledigteam Mittwoch den Beſoldungs-

verbeſſerungsentwurf und die Nachtragsetats
in zweiter Leſung. Die Beſoldungsverbeſſerungen wurden ohne
weſentliche Debatte nach den Kommiſſionsbeſchlüfſen angenommen.
Einem Wunſche des Abg. Rickert entſprechend, erklärte Schatz
ſekretär Graf Poſadow sky, er werde wegen Aufhebung des
Kautionsweſens ernent Schritte thun und womöglich ſchon im
nächſten Jahre dem Hauſe einen bezüglichen Entwurf vorlegen.
Die Reſolutionen zu dem Beſoldungsetat (Gehülfen der Staats
ſekretäre, Pferdegelder der Regimentskommandeure ze.) wurden
ohne weſentliche Debatte angenommen. Es folgt die Berathung
der Nachtragsetats. Die Forderungen für das Feldartillerie-
material werden nach einem empfehlenden Worte des Abg,
Richter bewilligt, die für das Präfidialgebände ſowie die
übrigen Forderungen des Nachtragsetats faſt ohne jede Debatte,
RachErledigung einiger Petitionen imsinne derKommiſſions
vorſchläge vertagt ſich das Haus auf Dienſt ag den 22. Juni.
(Dritte Leſung der Handwerkervorlage.)

Das preußiſche Abzeordnetenhaus genehmigte am
Mittwoch das Geſetz über den Erwerb von Theilen
des Aachen-Maſtrichter Bahnnnternehmens und
den Nachtragsetat für Bahnhofsbauten in Aachen,
Dorimund und Bochum in zweiter Leſung. Sodann wurde
die zweite Berathung der Haundelskammernovelle
fortgeſetzt. Nach längerer Debatte gelaugten im Weſentlichen
die Kommiſfionsbeſchlüfſe zur Annahme. Heute (Freitag):
Zweite Berathung der Vereinsgeſetznovelle.

Die Jnterpellation zur Beſeitigung der Härten bei
Ausführung der Einkommenſteuer iſt im preußiſchen
Herrenhauſe offziell eingebracht worden.

Aus den Landtagskommiſſionen. Die Juſtiz
kommiſſion des Herrenhauſes hat den im Abgeordnetenhauſe
angenommenen Antrag Langerhans, beir. Aufhebung
der Konſiſtorialordnung von 1573 abgelehnt Die
Eiſenbahnkommiſſion des Herrenhauſes hat das ſog. Sekundär-
bahngeſetz angenommen, alſo auch die 8 Mill. M. zum Bau
von Kleinbahnen und 2 Mill. für Getreidelagerhäuſer bewilligt.
Der Antrag betr. Errichtung einer metevrologiſchen
Station auf der Schnéekoppe im Rieſengebirge iſt von
der Budgetkommiſſion des Abgeordnetenhauſes angenommen
worden. Die erforderlichen Mittel ſollen bereits in den
nächſten Etat eingeſtellt werden. Der Kultusminiſter ſteht dem
Antrag durchaus wohlwollend gegenüber und erkennt die
volkswirthſchaftliche Bedeutung einer ſolchen Station vollkommen
an. Die Budgetkommiſſion beantragt ferner eine Petition
um Erhöhung des Wohnungsgeldzuſchuſſes für Beamte der
Staatsregierung als Material für ein das Geſetz betr. den
Wohnungsgeldzuſchuß abänderndes Geſetz zu äberweiſen,

Der Prozeß v. Tauſch.
Nachdem der Kriminalkommiſſar v. Tauſch im

weiteren Verlaufe ſeiner Vernehmung entgegen der
Bekundung des Herrn v. Lützow mit Entſchiedenheit
beſtritten hatte, eine größere Anzahl zur Sprache
gebrachter Artikel verfgßt oder inſpirirt zu haben,
wandte ſich das Verhör der Depeſche der Münchener
„Neueſten Nachrichten“ zu, die Jndiskretionen
aus einer Sitzung des Staats miniſteriums über die
Militär ſtrafprozeßreform enthielt, welche
dem Staatsminiſter a. D. v. Koeller zur Laſt gelegt
wurden und deſſen Rücktritt herbeigeführt haben
ſollen. Jm Zuſammenhang hiermit kam auch die

Quittungsfälſchung und die Kukutſch-
Affäre zur Sprache. v. Lützow behauptet, er habe
bei allen dieſen Dingen lediglich im Auftrage des
Angeklagten v. Tauſch gehandelt und beſtellte
Arbeit verrichtet, auch indem er die bewußte
Quittung durch die Unterſchrift des Namens Kukutſch
fälſchte. Gerichtshof und Staatsanwaltſchaft erklärten
dieſe Angabe des Mitangeklagten Lützow für völlig
unglaubwürdig. Trotzdem erklärt Lützow immer
wieder, die reine Wahrheit zu ſagen, er ſei ein ganz
willenloſes Werkzeug in der Hand des v. Tauſch
geweſen. Auf die Frage, weshalb v. Tauſch nicht
die mit der Quittung verübte Urkundenfälſchung
zur Anzeige gebracht habe, erwidert dieſer, er fürchtete
höhere Jntereſſen zu gefährden, auch hatte der Oberſt
Gaede, dem die Unterſchrift gleichfalls gefälſcht er
ſchien, ja Anzeige machen können. Weiter erklärt
Lützow auf Befragen, daß er auf Geheiß des An
geklagten v. Tauſch mindeſtens zwanzig Mal
falſche Namen unter Quittungen habe ſchreiben
müſſen und daß es unerhört ſei, was
ihm alles zu thun aufgetragen worden ſei. Die
Behauptung Lützows bezüglich gefälſchter Quittungen
beſtätigt v, Tauſch mit dem Bemerken, damit die
Agenten nicht von einander Kenntniß erhielten,
habe er die Anordnung getroffen, daß ſie fingirte
Namensunterſchriften unter ihre Quittungen ſetzten,
er habe genau gewußt, wer mit den einzelnen
Pſeudonymen gemeint ſei, in dritte Hände ſeien die
Quittungen nicht gelangt. Lützow hebt im Verlauf
des Verhörs noch hervor, daß dem Kriminalkommiſſar
v. Tauſch ſehr viel an der alsbaldigen Entfernung
des Miniſters v. Koeller gelegen war und daß ſich
aus dieſem Geſichtspunkt heraus alles erkläre, was
in der fraglichen Angelegenheit geſchehen ſei.

Beim Eintritt in die Verhandlungen am Mitt-
woch erklärte der Vorſitzende, daß die Vernehmung
der beiden Angeklagten auch noch dieſen ganzen Tag
ausfüllen würde und daß die Zeugen aus dieſem
Anlaß wieder nach Hauſe gehen könnten. Die Ver
nehmung erſtreckt ſich zunächſt noch auf die gefälſchte
Quittung. Bei dieſer Gelegenheit wird ein großer
Theil des ſtenographiſchen Berichts über den vorigen
Prozeß verleſen, um feſtzuſtellen, was Tauſch damals
ausgeſagt habe. Die Verhandlung wendet ſich als
daun noch einmal der Depeſche in den Münchener
„N. N.“ zu. Bei dieſer Gelegenheit wird feſtgeſtellt,

daß Tauſch ſ. Z. an ſeine vorgeſetzte Behörde, das
Berliner Polizei- Präſidium einen amtlichen Bericht
eingereicht hat, in welchem 6 Perſonen in den höchſten
Staatsämtern namentlich als die Urheber und Abſen-
der der qu. Depeſche aufgezählt werden. Es werden
als verdächtig bezeichnet: Finanzminiſter v. Miquel,
Stoaatsminiſter Graf Eulenburg, Staatsminiſter von
Boetticher, Staatsminiſter v. Koeller, die Chefs des
Civil- und des Militärkabinets v. Lukanus und von
Hahnke. Ueber den Grund, wie er auf dieſe 6 ge-
nannten Perſonen gekommen ſei, verweigert v. Tauſch
die Auskunft und erklärt, daß er dieſe Namen von
dritter Seite habe nennen hören. Es kommen dann
diejenigen Punkte der Anklage zur Sprache, welche
dem Tauſch ein pflichtwidriges Verhalten
bezüglich der Verhaftung und Abführung des
Lützo w zur Laſt legen. Die Verhaftung ſoll ver
zögert worden ſein, da nach der Abführung dem
Lützow noch geſtattet worden ſei, ſich noch etwas
zu eſſen zu kauſen, und bei der Hausſuchung in der
Wohnung Lützow's angeordnet zu haben, oberflächlich
zu ſuchen, was aus den Worten des Angeklagten
geſchloſſen wird Hausſuchung müſſen Sie halten
aber finden Sie nichts! Tauſch behauptet
dagegen, er habe dem mit der Hausſuchung be-
auftragten Beamten nur geſagt: Lützow
wird Jhnen geben was er hat. Ein weiterer
Vorwurf der pflichtwidrigen Schonung wird darin
erblickt, daß Tauſch trotz der böſen Erfahrungen
mit Lützow in der Kukutſchaffäre, doch in ſeinem
nachträglichen Bericht an das Polizeipräſidium be
hauptet hat, Lützow habe ihm, Tauſch, niemals die
Unwahrheit geſagt. Tauſch entſchuldigt ſich damit,
es wäre nicht angängig, einem Agenten, auch wenn
er einmal eine faule Sache gemacht habe, einen
Stein in den Weg zu legen. Der Polizeipräſident
habe auch direkt gar kein Jntereſſe an den Agenten.
Jm Uebrigen betont Tauſch wiederholt die Rück
ſichtnahme auf das Staatsintereſſe, die ihn be
wogen habe, bezüglich des Lützow vieles für ſich
zu behalten, was er ſonſt gemeldet haben

würde. Das Verhör wendet ſich d
kannten Artikeln der „Welt am Worten zen
Breslauer Zarentoaſt und der Fra er d
Tauſch etwas Falſches beſchworen Je zun hat, wenn
ſtritt, zu dem zweiten Artikel in keiner Beziehg

ſeien, w Jen. elcherdamals n
tueſtock weilenden Botſchafter Grafen Euſ nbu a
Kaiſer in die Hände zu ſpielen und zwar z
Behufe, um den Staatsſekretär Frhry, v. M de

anzuſchwärzen. richAm heutigen Freitag beginnen die
ſagen, die vorausſichtlich die
Anſpruch nehmen werden.

Die Orientwirren.
Jn Petersburg, wo man in der jüngſten

kein Hehl aus ſeiner Befliſſenheit gemacht t
Pforte im Jntereſſe der griechiſchen
naſtie möglichſt maßvolle Frieden
bedingungen ahzuringen, iſt man mit der nen
lichen Haltung Griechenlands, das weder
Gebietsabtretungen noch in eine Kriegsentſchädig
einwilligen will, ſehr unzufrieden und hat
Abſicht kund gethan, Griechenland ganz ſeinem Sch
ſal zu überlaſſen, wenn daſſelbe nicht innerh
4 Tagen auf vernünftigere Gedanken kommt.
wieweit die griechiſche Regierung zu ihrem Wide
ſtande gegen eine Kriegsbuße gedrängt wird, läßt
nicht genau feſtſtellen dagegen iſt Thatſache,

8 eugengu
ganze Pfingſtwoche

mune,

vdie feindſelige Geſinnung gegen diejenigen Perſon
denen man die Verantwortung für den Krieg un
die in demſelben erlittenen Niederlagen zuſchre
ſich aufs Neue in bedrohlicher Weiſe geltend gema
hat. Die Regierung hat ſich deshalb entſchloſſ
einen Unterſuchungsausſchuß eirzuſch
welcher in die neuerdings wieder aufgeworfen
Fragen Licht bringen ſoll.

Wie aus Wien gemeldet wird, verzichtete Deutſch
land, entſprechend den Wünſchen auf Beſchleinigu
der Friedensverhandlungen, auf die von ihm geſtel
Vorbedingung, daß ſich Griechenland der Entſcheidn
der Mächte zu unterwerfen bereit erkläre. Die
meinſame Antwort der Botſchafter a
die Note der Pforte wird daher demnächſt e
folgen. Nach einem Konſtantinopeler Telegramm
dieſe Antwort bereits erfolgt. Bezüglich der rieden
bedingungen ſind darin folgende Grundſätze auſgt
ſtellt worden Die Pforte ſoll berechtigt ſein, e
zum Schutz gegen räuberiſche Ueberfälle und a
ſtrategiſchen Rückſichten gebotene Grenze
richtigung zu fordern die Pforte ſoll fern
berechtigt ſein, eine Geldentſchädigung
fordern, die jedoch den thatſächlichen Kriegskof
und Verluſten und den finanziellen Kräften Grieche
lands entſprechen muß.

Der griechiſche Thronfol ger, ſo verlaut
wird vorläufig garnicht wieder nach Ath e
zurückkehren wohin er ſich wenden wird, ſ
augenblicklich noch nicht feſtgeſetzt ſein. Dies Gerüc
erhält ſich in At hen trotzdem es dort offiziel
dementirt worden iſt.

Griechenland beſchwert ſich über einen an ge
lichen Bruch des Waffenſtill ſtande
ſeitens der Türken. Türkiſche Jrreguläre hab
nämlich die neutrale Zone beſchritten, ſind e
durch griechiſche Gensdarmerie ſofort daraus v
trieben worden. Jn Athen bauſcht man die Sa
unendlich auf.

Jn Wiener politiſchen Kreiſen wird die Verzög
rung der Friedensverhandlungen mit Mißtrauen
handelt. Man will dort wiſſen, daß dabei wied
die Hand Englands im Spiele waäre, u
es waltet bie Anſicht vor, falls es ſo fortgehe, m
die Türkei allein mit Griechenland fertig werde
Nach anderen Meldungen ſteht Franvkreich mit Enſ
land bezüglich der Friedensbedingungen auf de
gleichen Standpunkt.

Jn Konſtantinopel iſt das Gerücht verbreil
die Pforte werde den den Griechen gewährt
Waffenſtillſtand auf heben, wenn man
Athen noch fernerhin in Halsſtarrigkeit verharre.

Franz Joſeph von Battenberg iſt Seileh
der Mächte, einſchließlich der Türkei, zum Genera
gouverneur von Kreta erkoren werden.
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Merſeburger Kreisblatt nebſt „Jlluftr. Sonntagsblatt“ Sonnabend, den 29. Mai.Nummer 124.

Bekanntmachung.
Am 22. Mai wird zu Starſiedel

im Regierungsbejirk Merſeburg eine
für Fernſprechbeirieb eingerichtete mit
der Orts Poſtanſtalt vereinigte Tele
craphe Betriebsſtelle mit teſchränktem
Tage dienſt für den all emeinen Verkehr

nete e S den 21. Mai 1897.
Der Koiſerliche OberPoſtdirector.
21131 Wehlacf.
Königliche Gewerbeinſpektion
für die Kreiſe Merſedurg, Naumburg,

Weißenfels, Zeitz.
Hiermit bringe ich den Gewerbe

treibenden und gewerblichen Arbeitern
ur Kenntniß, daß ich in allen das Ar

peitsverhältniß berührenden und in ge
werbeteg niſchen Fragen jeden Donners
tag ſofern derſelbe nicht auf einen
Feſttag ällt, in den Stunden von Vor
mittags 9--1 Uhr und Nachmittags
3--7 Uhr, ſowie auch an Sonntage,
Vormittags außerhalb der Zeit des
öffentlichen Gortesdienſtes in meinem
Amtszimmer in Merſeburg, Halle
ſcheüraße 8, zu ſprechen bin. Jm
lezteren Falle iſt vorherige Anmeldung

erwünſcht. 112önigliche Gewerbeinſpektor.Fer Kbnis Morn.

Zwangsverſteigerung.
Sonnabend, d. 29. Mai er.,

Rachm. 2 Uhr werde ich Reumorkt 26
1 Ladentiſch, 1 Eisſchrank, 1
Balken- 1 Brückenwaage mit Ge
wichten, 1 Hängelampe (Glühlitt),
1 Fleiſchblock, 1 Tiſch, 1 Wurſt-
kocher, 1 Wurfſtſpritze, 1 Fleiſch
wolf, Pökelfleiſch, mehrere Fäſſer
verſch. Füllzeng, 1 Jutterkiſte,
Fäſſer, Eimer, Pferdezügel, 1
Wagenſcheere, 2 Ziehhunde, 1
Hundewagen, 5 Hühner 1 Hahn,
5 Mtr. Bruchſteine u a. m.

öffentlich gegen Baarzahlung verkaufen.
Verkauf findet vorausſichtlich beſtimmt

ſtatt. [(2112Merſeburg, den 26. Mai 1897.
Aer Gerichtevollzieher.

Zwangsverſteigerung.
Sonnabend, d. 29. d. Mts.,

Vormittags 10 Uhr verſteigere ich im
„Casimo“ hier:

eine große Parthie guter Möbel,
Bilder, Teppiche, 1 Ladeneinrichtg.,

1 Nähmuſchine, u. dergl m.
Werſeburg, den 28. Mai 1597.
2126h Taucnniätz, Ger.-Vollz.
Bekanntmachung.
Jm Auftrage der Königlichen Kreis

kaſſe hier wird Dienſtag, den 1.
Juni d. Js., Nachmittags 4 Uhr, im
Hauſe des Karl Hempel in Pretzſch
I Laſtwagen und 1 Pferd
öffentlich meiſtbietend verſteigert werden.

Merſeburg, den 28. Mai 1897.
2117] Lindiſch, Vollziehungsbeamter.

Obſtverpachtung.
Der Obſtanhang der zum Ritter

gut Schkopau, ſowie der zum Rittergut
Collenbey gehörigen Plantagen ſoll den

1. Juni, 11 Uhr Vorm,
im Groß 'ſchen Gaſthofe zu Schkopau
meiſtbietend und öffentlich verpachtet

werden. [2105Die Gutsverwaltung.
Große hölzerne Badewanne, ſaß

neu, auch zu Wirthſchaftszwecken brauch-

Flagge zu verkaufen.
Villa Oskar, Keuſchberg.

bar, ſowie eine
1460

Aus der zur Günther Dewitz'ſchen
Konkuremaſſe gehörigen (2123

FRünuzeaa mm lung
ſind noch verſchiedene Münzen zu
verkauſen. Beſichtigung gern geſtattet.
Paul Thiele, Konkureverwalter.
P eJnventar-Auktion

in Burgwerben bei Weißenfels.
Dienſt ag, d. 1 Juni er., von

Vormittags 10 Uhr ab, ſoll im Gute
Nr. 27 in Burgwerben wegen Aufgabe
der Wirihſchaft das ſämmtliche lebende
und todte Jnventar, beſtehend aus

2 Pferden,
3 Kühen,
3 Zuchtſauen, tragend,
2 Läuferſchweinen,
1 Erntewagen,
1 Kaſtenwagen,
1 Jauchenpumpe,
1 Kartoffelpflug,

Ackerpflüge, Eggen, Walze und ver
ſchiedene andere zur Wirthſchaft ge
hörende Gegenſtände, ferner:

ca, 40 Etr. Wieſenheu,
1 Grube Dünger

öffentlich meiſtbietend gegen ſofortige
Baarzahlung verſteigert werden. [2114

Kirſchen-Verpachtung,
Dienſtag, den S. Juni er.,

Nachmittags 2 Uhr, ſoll die diesjähriee
Süß- uod Sauerkirſch nutzung der Ge
meinde Klein-Corbetha im Gaſt-
hauſe öffentlich meiſtbietend gegen Baar

zahlung verpachtet werden. Be-
dingungen werden im Termin bekannt

gemacht [2120Klein-Corbetha, den 27. Mai 1897.
Der Gemeinde-Vorfſtand.

Hirſchen Verpachtung.
Die diesjährige Kirſchennutzung der

Frankleben Spergau'er Straße ſoll
Dienſtag, den I. Juni er.,

Nachm. 3 Uhr,
im Ganhoſe zu Frankleben öffentlich
meiſtbietend gegen Baarzahlung ver
pachtet werden,

2115 Der Gemeindevorſtand.

W ar nDas Befahren der Feldwege
der Gemeinde Dörſtewitz iſt für fremdes
Fuhrwerk bei 5 Mark Strafe ver-

boten [1953Dörſtewitz, den 10, Mai 1897.
Der Gemeinde Vorſt an

Karl Riesel's
Extra-Jahrten

nach dem

Mord Oeap
und zum Beſuche der

Ausſtellung in Stockholm.
Spezial Programme und Anmelde-

Formulare zu dieſen beliebten

Nordlandreiſen
ſind zu haben in der

Kreisblatt- Expedition
Wäſcherollen, Hobelbänke,
in groß. Auswahl, billig zu verk. [1033
A. Höhl, Leipzig. Ranſt. Steinweg 44.

736 Futtermittel.
Mais, M. 4,15,Reisfuttermehl, 24-289 M. 4,
Weizenkleie, grobe W. 4,15,
Baumwollſaatmehls8-620 M 5,50
Erdnußkleie 50 kg. M. 2

5

vgz anu

zu uob

S

Fricko Co Uamburgs. 2038]

Aufruf
an alle Freunde des Radſporks.

Mächtig blüht im Deutſchen Reiche, ja in der ganzen Welt der Radſport
empor. Die Zahl der ihn ausübenden Männer und Frauen dürfte die Zahl der
Anhänger anderer Sportzweige jetzt ſchon um ein Beträchtliches überragen. Es
gilt aber auch, das öffentliche Intereſſe auf die großen ſportlichen Veranſtaltungen
des Radſports in dem Maße zu lenken, wie dies z. B. hinſichtlich des Reit- und
Fahrſports geſchieht. Nur dadurch wird dieſer geſunde Sport, der wie kein
anderer mit dem täglichen Leben, mit unſerem Verkehrsweſen in innigſter Ver
bindung ſteht und einen neuen, weltumfaſſenden Jnduſtriezweig geſchaffen hat,
immer gewaltiger gehoben werden. Mit ſeiner Hebung wird es auch möglich
werden, der nicht ſportmäßigen, der praktiſchen Radfahrerei eine unabſehbare
Perſpective unſchäzbarer Vortheile u eröffgen und zahlloſe Vorurtheile aus dem
Wege zu räumn Die Erkenntniß dieſer Thatſachen veranlaßte die Redaction des

Berliner LokalAnzeiger“, die von allen Radfahrern und Radfahrerinnen freudig
begrüßte Anre ung zu einer Sammlung zu geben, deren Ertrag unter dem
Namen der

r 9Große Preis von Berlin
für ein Rennen hervorragendſten Charakters, für ein Elite-Rennen, in dem die
beſten Fahrer aller Länder ſich meſſen werden, beſtimmt ſein ſoll. Die Ausführung
dieſer Jdee wird ein ſportliches Ereigniß für die Reichshauptſtadt, ja für ganz
Deutſchland, bedeuten.

Durch freiwillige Zeichnungen von Gönnern und Freunden des Radſports
ſoll dieſer Preis geſchaffen werden. Erx, ſoll aber keineswegs nur Gaben aus
Berlin ſein Daſein verdanken, ſondern das ganze Reich ſoll ſich, ſoweit das deutſche
Rad durch des Vaterlandes Gauen fliegt, an der Ehrengabe betheiligen. Der
Preis der deutſchen Reichshauptſtadt darf hinter den Radrennpreiſen anderer
Welt und Großſtädte beiſpielsweiſe haben Paris und Brüſſel je einen Preis
von 10000 Franes geſtiftet nicht zurückbleiben.

Auf, Jhr deutſchen Radſohrer und Radfahrerinnen, Jhr Freunde desjenigen
Sports, der die volksthümlichſte Bewegung unſerer Zeit genannt werden kann
auf und ſpendet zu der Ehrengabe für die Radrenner, die ihr Können in
dieſem Sommer auf der Rennbahn erwe'ſen ſollen! Auch der kleinſte Betrag
wird dankbar angenommen. Tie Liſten der Zeihner werden im „Berliner Lokal
Anzeiger““ veröffentlicht. ſowie im Depeſchenſaal des Berliner LokalAnzeiger“,
Unter den Linden 3, bekonnt gemacht werden.

Beiträge nehmen entgegen die „„Nationalbank für Deutſchland“ Beclin W.,
Voßſtraße 34, das Bankheſchäft von S, Braun, Berlin W Sckinkel-Platz 3,
ſowie die Haupt Expedition des „Berliner LokalAnzeiger“, Berlin SW., Zimmer
ſtraße 4041.

FDas Comité-
Auch in der „Merſeburger Kreisblatt-Expedition“ liegen

Samm lliſten zum Einzeichnen aus. [2078
Ein großer Transport 2108

S Kühe z
iſt bei mir eingetroffen.

F 7 eMr.Von heute ab ſteht ein großer Transport friſch-
melkende und hochtragende

Kühe und Kalben
2116

Glut EngeHerberge zur Heimath, T 1(00 Mägde und
Hälterſtr. 12a ſin Wohn undſind noch Wohn un 500 KnechteSchlafräume an hier oder in der
Umgegend arbeitende ledige Handwerks- ſucht der koſtenfr. Stellennachweis

Leipzig, Gerberſtr. 20 I. 1652
gehülfen, Arbeiter u. ſ. w, zu vermiethen.

Suche per 15. Juni oder 1. JuliPreis pro Woche von 1,40 Mark an;
rühkaffee mit Zubrod pro Portion vont s W ein zuverläſſiges Mädchen. [2111

Frau Strehl, Neumarkt 59.
10 Pfg. an volle Verpflegung nach
Vereinvarung. Gute, kräftige Mittagss Frau Str

Junges Dienſtmädchen von
außerhald, zum 1. Juli geſucht

und Abendkoſt wird auch an außer der
Herberge Wohnende zu billigem Preiſe

verabreicht. Frau Bürgermeiſter Steinbrück,
Logis, 5 Raume u. Zubdeh. in guter 1463 Lauchſtädt.

Lage iſt jetzt z. vermiethen, 1. Juli Sauberes, anſtändiges Stuben
mädchen ſucht zum 1. Juli [I1457

Reidel's Hotel, Frevburg a. U.
oder 1. Okt. beziehb. Fr. Dietrich,

gr. Ritterſtraße 17.
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Aus Dankbarkeit
und zum Wohle Magenleidender, gebe
ich Jedermann gern unentgseltliche
Auskunft, über meine ehemaligen Magen-
beſchwerden, Schmerzen, Verdauungs
ſtörung, Appetitmangel 2c. und theile
mit, wie ich ungeachtet meines hohen
Alters hiervon befreit und geſund ge-

worden bin. [1816F. Koch, Königl. Körſter a. D.
Pömbſen, Poſt Nieheim, (Weſtfalen.)

Klauenöt,
präparirt für Näbmaſchinen u. Fahr
räder aus der Knotdenölfabrik von
J, Möbius Sohn, Hannover. Zu
hab. in all. beſſeren Handlungen. [4

Acten-
Deckel

in blau, grau und weiß
ſind ſtets zu haben in der

Kreisblatt- Expedition.
el

e henS Ausverkanf
G wegen Aufgabe des Geſwäfts zu
GOherabgeſetzten Preiſen. [269 2

J. G. Hippe, S
Klempnermeiſter.

rerenVII. Grosse

Pferde- Verloosung
u Magdeburg.

Keine Ziehungsverlegung.

Zur Verloosung gelangen
Eqauipnage

m. 2 edlen Pferden e
6000 Mark Werth.

Pquipage mit 2 Pferden t
40006 Mark Werth.

T eI e e r eJagdwagen m. 2 JIuckern

23900 Mark. gEinspänner-Stadtwagen t

2090 Hark.
Pit e e x 1 Späer Frinvagent

das 1560 S ark.
a 20 edle Pferde11008, 1. W. v. 20,000 Mark.

i Loose
tür

erst-25 e ahrrädes t
(Pneumatik-Rover)

i. W. von 6500 Mark.
und S 2250

19 Mark.

Porto und
Liste 20

extra) onst. werthvollebewinne
sind zu im Ganzen 2300 Ge-
beziehen winne i. Gesammtwerthe

durch

Herm.
von 60,000 Mark.

Semper
Magdeburg Breiteweg 44.

In Merseb urg 2zu haben
bei W. Bergmann, C. Brendoel,
Heinr. Schulze jun. und Louis
Zehender; in Delitz a. B, bei
Gastwirth Eberius. 11979

h

Jch warne hiermit Jedermann,
meinem Sohne Adolf Kierz zu
borgen, indem ich keine Zahlung für
denſelben leiſte.

Göhren, den 26. Mai 1897.

Geſchäfts-Eröffnung.
Einem geehrten Publikum von Merſeburg und Umgegend die

ergebene Mittheilung, daß ich in meinem Hauſe Burgſtr. 14 ein

e Colonialwagaren-,
Cabak- und Cigarren-eſchäfl

eröffnet habe.
Für das mir bisher in ſo reichem Maaße geſchenkte Vertrauen

beſtens dankend, bitte ich, mir daſſelbe auch in meinem neuen Ge
ſchäft gefl. bewahren zu wollen. Es wird mein eifrigſtes Beſtreben
ſein, alle mich Beehrenden mit nur beſten Waaren unter billigſter
Berechnung zufrieden zu ſtellen und empfehle mich einer geneigten

Beachtung. Hochachtungsvoll
t.A. re e werT Seh Ahr-otnweine. meeh bau. RKelterungS S

2107]

h osel- V ſtreng naturrein Rüeinwetfnebeziehen die bedeutendſten Conſum- und Kranken Anſtalten von

Foseph Brogsitter Cie
Weinbergbeſißer, An r W ei ler (Rveinlandd Nr.

Preisliſten und Proben gratis und franco!

Electrotechnische FabrikII WO ElectriecitätswerkS empfiehlt als Specialität
e DVNAMO-MASCIINEN

eigener Konſtruktion in jeder Größ',
für Beleuchtung, Kraſtübertragung u.

D Galvanvoplaſtik. Dampf Dynamos
bis 300 Pferdeſt. Hochſpannungs

Krattübertragungen in Gleich und
Z Wegchſelſtrom. KMkectromotoro

v. Pferdekraft aufwärts
Projektirung, Uebernahme u.
Aueführung von Electricitäts-

Arme l,

S wetken für O sbeleuchtung
ſrcecoovie einzelner Anlagen unter
weitgehendſter Garantie. [1928

—-T-

e 9e er Sprachen Kkennt, ist reich zu vennen.
nene

Das

Meisterschafts-System
zur

praktischen und naturgemässen Erlernung
der

deutscher, französischen, englischen, italienischen, spanischen,
pertugiesischen, holländischen, dänischen, schwedischen, polnischen

russischen und böhmischen

Geschäfts- und Umgangssprache.
Eine neue Methode, in 3 Monaten eine Sprache sprechen,

schreiben und lesen zu lernen.

irre Seinen ter z fekrt
Von

Dr. Mächte S. Bosereftcat
Französisch Englisch Spanisch Polnisch,

complet in je 15 Lectionen à 1 Mk.
Italienisch Russisch, complet in je 20 Lectionen à 1 Mk

Schlüssel hierzu à 1 Mk. 50 Pf.
Deutsch Holländisch Dänisch Schwedisch
Portugiesisch Böhmisch, complet in je 10 Lectionen à 1 Mk.

Probebriefe aller 12 Sprachen à 50 Pfg [194
Leipzig. Rosenthal'sche Verlagshandlung-

Kleiner Feldwagen, für Kühe Hochtragende Ferſe ſteht zum Ver
paſſend, faſt neu, ſowie ein Preſch kauſt Ellerbach Gut Rr. 10. [1447
wagen, voch recht gut erhalten, ſtehen 1 Kalb, Jahr, unter zweien die

Schmiedemſtr, Sohsnüädt, Rampitz Crumpa 29.
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Thäringer IIof
2102) Benndorf's tgroßes Kunſt-Figuren-Then

kommt. S
Reſtaurant

„„zum Blüthengrund“
bei Naumburg a. S.

Schöner Fußweg nach Freybur,
Empfiedlt ſich den geehrten Herrſchaften
als herrlicher Ausflugsort.
friſchen Aal blau, à Port. 60 P
Auch empfehle ich meinen Salon
DoppelSchraubenDampfer 1931

„Weſthavelland
den geehrten Vereinen und Geſeiſſchaften
ſowie den Schulen zur gefl. Berußung,

bei billigſten Preiſen d
W. Ri tor,Refſtaurateur zum Blüthengrund

Friſches Rehwild.2122] neue Aatjes- Heringe.
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Mit dem Brandmal.
goman von Giebhardt Schätzler-Peraſini.

(37. Fortſetzung.)

Alles Alles ſtrömt ja plötzlich auf ihn ein
r ſtreckt er beide Hände voll Sehnſucht aus.

nna mein Weibl“ Er preßt ihre zuckenden Finger
en ſeinen und legt ſtützend den Arm um ihre

da ſte wankt. Ein tiefer Seufzer entflieht

leitet Weihold ſein Weib die kurze Strecke
den Gang entlang und durch die voch offen ſtehende,
Thir in das freundliche kleine Wohnzimmer. Sein
Blick umfängt in der erſten Sekunde den ganzen
e der ihn anheimelt, wie nichts in langer,3

langer Zeit dort am Fenſter iſt ihr Plotz, das findet
eraus.r 5 den Kopf gegen ſeine Schulter gelehnt,

laßt ſich Frau Anna nach dem Stuhl führen, den
all' ihre Blumen umgeben. Dann ſitzen ſie ſich
egenüber und blicken fich an. Noch immer hat

e kein Wort geſprochen.
„Anna“, ſragt er, unendlich weich, „ſreuſt Du Dich

nicht ein wenig, daß ich noch einmal herüber kommen

durfteSie nickt verwirrt. „Ich dachte aber nicht mehr
Ideran“, geſteht ſie mit gepreßter Stimme.

„Alſo geſtorben, zu den Todten geworfen
murmelt er.

Aber nicht vergeſſen, Friedrich, nicht vergeſſen“,
aniwortet ſie leiſe. „Niemals kam uns eine Nach
richt; das Haus in Boſton meldete Dein Nichtein

Da mußte ich glauben, Du wäreſt geſtorben.
Run erſt hatten wir ein Recht, für den todten Vater
weiter zu beten. Und da kommſt Du plötzlich wieder,
nicht arm und elend reich; es iſt ein wilder

PTraum.“ Sie ſtreift ihn, mit einem Erſchrecken im
Antlitz „Friedrich! Was machte Dich zu dem, was
Du heute biſt

Voll blickt er ſie an. „Ein ehrliches Wollen,
Anna; nichts Unrechtes! Kein Flecken fiel mehr auf

mich und wenn jahrelanges, ſtrengſtes Feſthalten an
der Pflicht, an Ehre, noch etwas wägen, ſo ift auch
der Flecken von damals abgewaſchen und ich ſtehe
heute rein vor Dir!“ Mit großer Wärme, ja mit

Begeiſterung hat er geſprochen, Wirkt doch auch
der ganze Zauber der deutſchen trauten Häuslichkeit

wunderbar auf ihn ein. Hier umgiebt ihn Alles,
was er liebt und kein Preis wäre ihm zu hoch, um
dieſe Schätze feſtzuhalten.

„Aber Dein falſcher Name Douglas?“ fragt
ſie, unwillkürlich hoffend.

Er klärt ſie raſch über Alles auf, hat er doch
etwas wie ein Recht, auch dieſen Namen zu führen,
ſeit er alleiniger Chef der alten Firma Douglas iſt.
Er ſchildert ihr ſein ganzes Leben von dem Tage
an, da er Deutſchland verließ, all' ſein Elend und

„Es iſt mir treu geblieben,
dieſes ſpäte Glück, für immer treu!“ ruft er.
„Jch führe drüben ein glänzendes, aber einſames

Und da fing die Sehnſucht an, ſich

ſtürzte und Erfolg an Erfolg reihte. Dann endlich
P gab ich nach, ich mußte herüber, Dich, die Kinder
wieder einmal ſehen.
beiden großherzigen Frauen auch nicht das kleinſte
meiner Vergangenheit.

Verſchwiegen habe ich den

Sie ſchenken mir unbe-
grenztes Vertrauen, das ich mir ſtets erhalte. Auch
von Dir, von unſeren Kindern ſprach ich und wenn
ich Euch einmal dort hinüberbrächte, Jhr fändet

I eine ſorgenfreie zweite Heimath. Hier quälſt Du
Dich wohl, Du Arme; freilich, das bischen Ver

mögen wirft nur wenig ab
„Wir waren zufrieden die Sorge trat uns nie

zu nahe!“ verſetzte Frau Anna.
„O, ich wollte Euch ein Leben bereiten, ſo

ch all den Jahren des Unglückes, ſo
als breche jetzt erſt für uns Alle der Mai

des Lebens an.“

„Daran iſt nicht zu denken, Friedrich,“ ſchüttelt
rau Anno, gerührt von ſeinen Worten, den Kopf,

„Du vergiſſeſt Renate Robert
Inſerate im Betrage

wiſchen Thür und Angeſ. Jhre Augen treffen

mm r=«---—„Ach, meine Kinder!“ ſpricht er haſtig. „Ber
geſſen o, nein! Jch denke ja immer an ſie.
Aber ich fragte Dich ja noch nicht einmal, was aus
Jhnen geworden iſt

„Renate iſt ſehr glücklich verheirathet Du
erinnerſt Dich doch noch

„Ja, ja“, kommt es unſicher über ſeine Lippen,
„nicht wahr, mit dem Sohn jenes Mannes, der
der mein Unglück war

„Mit Hans von Heimen. Wie glücklich war ich
doch damals, als ich meinem Kinde die Ruhe wieder
geben durfte

Weihold nickt. „Es ſollte ſeine Sühne ſein.
Und wo ſind die Beiden nun

„Hier am Platze.“
„Hier
„Heimen iſt Regierungs Aſſeſſor und ſteht ſogar

dem Kron Nachfolger ſehr nahe. Es wird ihm eine
glänzende Karriere prophezeit.“

„So, ſo! Ach, das iſt gut! Aber halt! Jener
Mann ſein Vater, wo iſt er auch hier
Unruhig wird ſein Blick.

„Nein, Friedrich er lebt gänzlich zurückgezogen
in ſeinem Herrenhäuschen zu Sternberg.“

„Um ſo beſſer“, murmelt er. „Ach, könnte ich
doch für immer die Vergangenheit vergeſſen! Aber
jeder leiſe Anſtoß rüttelt ſie wieder empor. Er
läßt den Kopf in die hohle Hand ſinken.

„Du haſt nichts mehr zu fürchten, wenn Du Dich
ſelbſt freigekämpft haſt, Renate iſt glücklich im Beſitz
ihres Gatten und auch Robert iſt ein prächtiger
Junge geworden. Er hat die beſten Ausſichten. Das
Geheimniß der Vergangenheit ruht wohlgeborgen in
Deiner, meiner und der Bruſt jenes zum Einſiedler
gewordenen Mannes zu Sternberg.“

Er öffnet die Lippen, preßt ſie aber gleich darauf
wieder feſt zuſammen. Der Beſuch vom geſtrigen
Tage fällt ihm ein. Ein unglücklicher Zufall iſt's
immerhin, daß der ehemalige Zellengenoſſe ihm in
den Weg treten mußte, wenngleich er ihm auch keine
weittragende Bedeutung beimeſſen will.

„Um auf meine früheren Worte zurückzukommen,
Anna, fährt er fort“, könnteſt Du Dih nicht ent
ſchließen, mit Robert mir zu folgen

Sie blickt ihn erſchrocken an. „Das iſt nicht
möglich

„Nicht möglich?“ Die Antwort ſollte für ihn
vollkommen entſcheiderd ſein, dennoch vermog er
nicht das Harte hinnehmen.

„Robert liebt ſeine deutſche Zukunft; mit Leib
und Seele iſt er hier feſtgekettet. Auch Renate
möchte er nicht verlaſſen,“

„Und Du, Anna Du?“ Weit beugt er ſich
vor, um in ihren Augen zu leſen.

„Die Kinder waren mein Alles, mein Troſt im
erſten größten Unglück und ſodann weiter, all' die
langen Jahre hindurch. Wenn ich zuſammen-
brechen wollte, richtete ich mich an ihrem Anblick
wieder auf. Sie ſind mir nöthig zum Leben, ohne
ſie kann ich mir's nicht denken. Da begreifſt Du
nun wohl ſelbſt, armer Mann, daß ich ſie nicht
verlaſſen kann.“

Wie eine mächtige Erſchütterung läuft es durch
die Bruſt Weihold's. „So muß ich allein wieder
hinüber in meine neue Heimath ſagt er nach
ſchwerer Pauſe,

Er findet keine Antwort.
„Gut!“ Weihold hat ſich gefaßt. „Jch will

wieder wandern, weiterziehen wie ein Ausgeſtoßener
der Geſellſchaft. Wen das Schickſal, dieſe Megäre,
einmal in den Koth der Straße tritt, der kann, wie
es ſcheint, trotz Allem nie mehr vollkommen frei
ſein. Aber ehe ich gehe, ehe ich vielleicht für immer
von hier ſcheide, will ich meine beiden Kinder in
die Arme ſchließen. Das ſei mein Lohn für das
Ringen langer Jahre.“

Abwehrend ſtreckt ſie ihm beide Hände entgegen,
ohne eine Entgegnung zu finden. Sie weiß nur,
daß es nicht ſein ſoll, was er verlangt. Weihold
fährt von ſeinem Stuhle empor. Sein Geſicht iſt
plötzlich blaß geworden.

„Was ſoll dies, Anna? Verwehrſt Du mir auch
das

(Fortſetzung folgt.)

u e [J„; J -7DProvinz und Umgegend.
f Erfurt, 26. Mai. Das öGijährige Söhnchen

des Eiſenbahnarbeiters Hahn ſpielte geſtern Mittog
in der Magdeburger Straße auf dem Fahrdamm
und lief hierbei plötzlich vor einen ſich in voller
Fahrt befindlichen Motorwagen der elektriſchen Straßen
bahn, Der Wagen ging über den kleinen
Knaben hinweg und tödtete denſelben auf der
Stelle.

f Eiſenach, 26. Mai. Jm Werrathale bei
Hörſchel richtete ein Wolkenbruch große Ver-
wüſtungen an.

t Zwenkau, 26. Mai. Heute Vormittag er
eignete ſich in der hieſigen Dampfbrauerei ein ſchwerer
Unglücksfall. Von einem der noch im Bau befind
lichen zwei Lagerkeller ſtürzte plötzlich das
Gewölbe ein und begrub drei der mit dem Ver
putzen der Jnnenwände beſchäftigten Maurer unter
den Steintrümmern. Die Aermſten konnten nur
als Leichen hervorgezogen werden. Ein vierter eben-
falls noch mit im Keller beſchäftigter Maurer hat
ſich durch einen Seitenſprung gerettet, als er die
nahende Gefahr merkte.

f Süßenborn, 25. Mai. Einen kleinen
Schildbürgerſt reich müſſen wir aus unſerm Orte
melden. Am vergangenen Sonntage feierte der
hieſige Krieger- und Militärverein das Feſt der
Fahnenweihe, zu deſſen Theilnahme nur bei Erlegung
eines Eintrittsgeldes von 30 Pf. die Berechtigung er
worben wurde. Hiergegen iſt natürlich nichts einzu
wenden. Aber man ging einen mehr als gewagten Schritt
weiter, ſperrte dos ganze Dorf mit allen ſeinen Verkehrs
wegen völlig ab und ließ keinen Menſchen in das
Weichbild des Ortes, der nicht dieſe Argabe ent
richtete, ohne Rückſicht darauf, ob die Ankommenden
ſich überhaupt an der Feier betheiligen wollten oder
nicht. Dieſe Verkehrshemmung iſt eine ganz un
geſetzliche und wird jedenfalls durch die vorgeſetzte
Behörde, an welche bereits Anzeige erſtattet iſt, die
gebührende Sühne erfahren. (Dſchld.)

Stadt und Umgegend.
(Belträge für den loealen Theil find uns willkommen
Mittheilungen bitten wir mündlich oder ſchriftlich der

Redaetion zugehen zu lafſen.)

Merſeburg, den 28. Mat 1897.
Der Himmelfahrtstag war vom Wetter

außerordentlich begünſtigt, ſo daß er förmlich zu
Aueflügen verlockte; nur in den ſpätern Nachmittags
ſtunden zog ein Gewitterregen ſchnell vorüber.
Viele Auswärtige kamen hier an, um die
hieſtgen Sehers würdigkeiten in Augenſchein zu
nehmen.

Einen „Saalekalender“ für die Kreiſe
Naumburg, Weißenfels, Zeitz, Merſeburg, Eckarts
berga und Querfurt beabſichtigt ein Naumburger
Verleger im Laufe des Sommers für das Jahr 1898
herauszugeben. Der Jnhalt deſſelben ſoll zum Theil
nach amtlichen Quellen bearbeitet werden.

—-7 Der diesmol etwas feucht gerathene
Wonnemond bringt den alten Spruch wieder in
Erinnerung „Ein deutſcher Mann von rechter Art,
der trägt den Pelz bis Himmelfahrt, und nahet
Pfingſten dann heran, ſo zieht er ihn von Neurm an.“

y. Heute Morgen fand der Streckenläufer
Goethe aus Ammendorf auf der Eiſenbahnbrücke
bei Schkopau eine von einem Eiſenbahnzuge
überfahrene Perſon, in welcher er nach längerer
Beſichtigung den Gaſtwirth Große aus dem letzt
genannten Dorfe erkannte; die Leiche bot einen
ſchrecklichen Anblick dar, der Kopf hing loſe an dem
Körper, ebenſo fehlte ein Arm und ein Bein. Jeden-
falls hoben mißliche Vermögensverhältniſſe den
Große in den Tod getrieben. Derſelbe hatte ſich
ſeit Montag aus ſeiner Behauſung entfernt und
ſoll am Himmelfahrtstag noch in Collenbey geſehen
worden ſein.

Vorleſung. Am kommenden Montag ge-
denkt im Saale der „Reichskrone“ hierſelbſt
Herr Carl Schreiner, Mitglied des Schiller
theaters in Berlin, Guſtav Hauptmanns Märchen
drama „Die verſunkene Glocke“ vorzuleſen,
worauf wir ſchon heute unſere Leſer aufmerkſam
gemacht haben wollen.

bis zu 1 Mark bitten wir bei Aufgabe ſogleich zu bezahlen.
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Sommertheater. (Tivoli) Am Pfingſt-

ſonntag, 6. Juni, wird die Direktion Kruſe und
Helm das Sommertheater im „Tivoli“ eröffnen;
die genannten beiden Direktoren leiten z. Z. während
des Winters das Stadttheater in Gießen. Jn den
nächſten Nummern werden wir auf das Unter
nehmen wiederholt zurückkommen dürfen und geben
für heute nur das Verzeichniß der Mit-
glieder bekannt. Von Damen ſind zu nennen:
Mathilde de la Chapelle vom Bellevu-
Theater in Stettin, Sophie Faber vom Stadt
theater in Eſſen, Hertha Frenzel vom Stadt
theater in Gießen, Elſe Held vom Schillertheater
in Berlin, Frieda Kruſe vom Stadttheater in
Gießen, Margarethe Rohland vom Stadt
theater in Crefeld, Clementine v. Winterſtein
vom Stadttheater in Gießen und Margarethe
Würdig vom Stadttheater in Aachen von Herren:
Georg Fritzſchler vom Stadttheater in Gießen,
Carl Gieſeke vom Schillertheater in Berlin,
Alfred Helm, Direktor des Stadttheaters in
Gießen, Kurt Herrmann vom 2. Theater in
Frankfurt a. M., Carl Hugers hof vom Stadt-
theoter in Aachen, Richard Kruſe, Direktor des
Stadttheaters in Gießen, Bruno Schlegel vom
2. Theater in Frankfurt a, M. ſowie Adolf
Schröder vom Stadttheater inGießep.

(Ordensverlethung.) Dem Poſtſchaffner
Mingram iſt dos Allgemeine Ehrenzeichen ver-
liehen worden.

Körbisdorf. Jn der am Sonnabend ſtatt
gefundenen GeneralVerſammlung der
Zuckerfabrik Körbisdorf, die von 19 Aktio-
nären (mit 1524 Stimmen) beſucht war, wurde der
Eeſchäftsbericht, ſowie die Bilanz genehmigt, dem
Aufſichtsrathe und Vorſtande Entlaſtung ertheilt
und von dem 147739,74 Mark betragenden Rein-
gewinne nach dem Vortrag von 2449,96 Mk. auf
neue Rechnung, 20000 f. für Neubauten und
17289,78 Mk. Tantième für den Aufſſichtsrath und
Vorſtand die Vertheilung von 4 Proz. Dividende
(108 000 Mk.) an die Aktionäre beſchloſſen.

Lützen, 26. Mai, Jn der vergangenen
Nacht wurden in dem Gaſthofe „Zur Erholung“
bei Queſitz zwei Deckbeiten mit weiß und roth
geſtreiftem Ueberzuge geſtohlen. Das eine der-
ſelben hat ein rothes und dos andere ein weiß und
rothes Jnlett. Die Diebe haben die Betten durch
das Fenſter geworfen und einen Sack, gez. J. G.
Stichel, Merſeburg, zurück zelaſſen. Bis jetzt fehlt
von ihnen jede Spur.

Vermiſchte Nachrichten.
Berliner Leben.) Jn Berlin wird ſehr ſtark in

Politik gemacht, aber das Jnutereſſe für die Politik ſteigt nicht,
ſondern finkt, für weite Kreiſe hat beiſpielsweiſe eine ueue
Fahrrad Verbefſerung, der Sport überhaupt, ein viel größeres
Jaterefſe als eine ſogenannte große Reichstagsſitzung. Es zeigt
ſich das überall ſelbſt in Reſtaurationen, in welchen Publikum
verdehrt, von welchem man onnehmen müßte, daß es den Zeit
und Sireitfragen ein volles Verſtändniß entgegenbringt, werden
am meiſten parteiloſe Zeitungen mit ungezählten Spalten
Lokalkiatſch verlangt, und in anderen Lokalen iſt es erſt recht
ſo Höchftens in den ſtramm „rothen“ Quartieren iſt es
anders, aber auch der junge ſozialdemokratiſche Nachwuchs
zeigt eine ſteigende Neigung für Sport und Vergnügungs-
Bereine, und für die Partei bleibt dann wenig Zeit und noch
weniger Geld übrig. Jetzt, wo das Thema der Pfingſt
ausflüge und Pfiugſteoncerte auf der Tagesordnung
ſteht, bleibt für Politik noch weniger Theil-
nahme als ſonſt. Jch glaube, es würden Hundert
tauſende herauskommen, die von den Parlaments
berichten über Vereinsgeſetz und andere brennende Fragen auch
nicht eine Zeile geleſen haben. Dieſe Theiluahmsloſigkeit
kann unter Umſtänden wenig erfreulich ſein, eine Thatſache iſt
ſie jedeufalls. Noch weniger erfreulich iſt wohl der Geldaufwand,
den mehr und mehr der Sport den jungen Leuten verurſacht
So erwünſcht Leibeskräftigung iſt, ſo wird doch gerade auch in
Berlin auf das Beiwerk ein übermäßiges Gewicht gelegt, Aeußerlich
keiten drängen fich in den Vordergrund, Jhre Zeit verſtehende
Jaduſtrielle bringen faſt wochenweiſe Neues und immer wieder
Neu s8, und um die Neuheiten einzuſühren, werden die kulau
teſten Abzahlungsbedingungen geſtellt. Auf die Dauer kann's
aber nicht allenthalben laugen, und wenn auch Jedem ſein
Berguügen zu gönnen iſt, es muß fich auch Jeder nach der
Decke ſtrecken. Heute ſchaut fich die Sache noch ſehr behaglich,
vor Allem recht elegant an, aber mancher Herr Papa iſt mit
z tungen des Herrn Sohnes nichts weniger als einver

au en.
(Ein Fehlbetrag von 354000 Lire) wurde

in Foggia (Unteritalien) in der btheilung für die Ver
wa tung der ſtädtiſchen Verzehrangsſteuer entdeckt. 42 Ge
meinderäthe ſollen haftbar gemacht werden.

(Ein furchtbares Gewitter mit Wolken-bruch) richtete in Temesvar (Ungarn) großen Schaden

an. Der Blitz ſchlug in das Telephonamt ein, wodnrch über
100 Apparate unbrauchbar wurden.

(Die Donau überſchwemmte) bei Gran die
Saaten,

(Schlechtes Biereinſchenken) Der Münchener
Magiſtrat beſchloß, eine Eingabe an die Regierung, worin
dieſe erſucht wird, dem Landtag eine Vorlage zu machen betr.
Aufnahme einer Beſtimmung in das Polizeiſtrafgeſetzbuch,
wenach ſchlecht s Biereinſchenken (Richterreichen des Vichſtriches)
mit Geldſtrafe belezt wird. Die Regierung dürfte auf das
Anſuchen ſchwerlich eingehen, da ſie der Anſchauung zu ſein
ſcheint, daß mit Hülfe des Polizeiſtrafgeſetzbuches ſchon jetzt
wegen Betrugs vorgegangen werden köane, wenn die Anzeige
Geſchädigter erfolge.

(Erpleoſion eines Mörſers.) Bei einem Feuerwerk
in Pont Chateau bei Nantes (Frankceich) explodirte ein
Mörſer; vier P. rſonen wurden getddtet. 8

(Durch eine Gasexploſion in Taiterſall am
Brandenburger Thore in Berlin ſind fünf Perſonen erh blich
verletzt worden.

(Beim Brande eines Hauſes) in der Vorſtadt
„Nafſer Garten“ bei Königsberg i. Pr kam ein Mann um,
während ein zweiter ſchwer verletzt wurde.

(Zum Gerolſteiner Eiſenbahnunglück.) Nach
dem Befinden der beidemGerolſteinerEiſenbahnunglückVerwundeten
erkundigte ſich die Kaiſerin telegraphiſch. Der Chefarzt des
Lazareths autwortete, daß von 36 Verwundeten 9 ſchwer ver
letzt, 12 Verwundete fich wieder außer Bett befinden. Der
Zuſtand der Schwerverletzten bietet zu direften Befürchtungen
keinen Anlaß. Erfreulicher Weiſe haben ſozar entgegen
irrthüm ich verbreiteten Gerüchten bisher kein Amputationen
vorgenommen zu werden brauchen, uad es ſteht zu erwarten.
daß dies auch für die Folge nicht nothwendig werden wird.

(Jufolge Einathmung von Kohlenoryd-
g a 8), das aus einem Ofen im Waſchhauſe entſtrömt war,
fand man im Schlafraum des Armenaſyls zu Aleſſandria
(Obexitalien) 4 Männer todt und 17 in Lebensgefahr.

t Theater und Muſik.
Leipziger Stadttheater. Spielplan Neues

Theater. 29. Mai: Dubrowsky, (Anfang 7 Uhr). Altes
Theater. 29. Mai: Robert und Bertiram. (Anfang 7 Uhr.)

Heer und Marine.
Die großen Paraden der b. den diesjährigen

Kaiſermanövern bethellizten Armeekorps werden wie folzt
ſtattfinden: Das 8. preußiſche Korps hat ſeine Parade am
30. Auguſt be. Koblenz, das 2. bayeriſche Korps am 1.
Sestember bei Biebelried, das bay riſche am 2 Sep
tember bei Nürnberg und das 11. preußiſche Korps am 4
S ptember bei Homburg.

Jm Offizierkorps des Beurlaubtenſtandes
der preußiſchen Armee daben im äßai uunr wenig Be
fördeungen ſtattgefundn. 3 Prem.Lis, ſind zu Hauptlenten,
7 S. Lts. zu Premierlieucnonts und 32 Vizefeldwebel und
Bizewachtmeiſter zu Lieutenants beförd t. 13 Offiziere des
akloen Dienſtſtandes ſigd zur Reſerve ühergeercien. Dagegen
haben 137 Offiz re der Reſeroe oder Landwehr den Abſchied
bewilligt erhalten, ſo daß ſich das Offizierkoprs bes Ventloubten
ſtandes um 0 Köpfe vermindere hat.

Gerichtsverhandlungen.
Wegen Landesverraths verurtheilte das Reichs

gericht in Leipzig den Schachtmeiſter Fahrin aus Thorn
zu vier Jahren Zuch:haus und elf Je hren Ehrverluſt, ſowie
den früheren Hilfsgerichtsdienec Albrecht, ebenfalls aus
Thorn zu ſechs Monaten Gefängniß.

Gerichtsweſen und Entſcheidungen
Eine Frage von allgemeiner Bedeuluag, die der Straf

barkeit ver widerrechtlichen Aneignung der
elektriſchen Kraft beſchäftigt z. Z. die maßgebenden Kreiſe.
Die Juſtizverwa'tung hat ein großes Jntereſſe darau, in dieſer
Frage eine endgiltige Stellungnahme nicht allein des Reichs
gerichts, ſondern auch das höchſten LondeJgerichts herb izuführen.
Deshalb ſind die Polizeibehörden anzewieſen, alle ihnen be
kannt werdenden Fälle widerrechtlicher Aueiguung von elek-
triſcher Kraſt, w. un das Objek: weniger ais 25 M. berrägt,
dem Amiegnwait, ſonſt aber der S gateanwaltſchaft anzu
zeigen.

Poſt, Telegraphie, Eiſenbahnen.
Zum Verkauf von Briefmarken und Poſt

karten werden in Berliner Poſtämtern demnächſt Auto-
maten aufgeſtellt werden.

Verſuche mit der Litewka für Briefträgerze,
laſſen einige Oberpoſtdireltonen im Laufe dieſes Sommers
machen- Durch dieſen Verſuch ſoll u. A. auch feſtgeſtellt wer
den, ob die leichtere Bekleidung auch in geſundheitlicher
Beziehung ſür die Unerbeamien zweckmäßig iſt. Von dem
Ansfall wird es erſt abhängen, ob die leichtere Som werkleidung
zur Einführung gelangen wird oder nicht.

Erdkunde, Kolonien, Neiſen. e
Stabsarzt Dr. Kohlſtock hat nun vor wenigen Tagen

nach Berlin geme'det, daß er die Kapkolonie verlaſſen und
ſich nach Deutſch Südweſtafrika eingeſchifft habe. Ver
muthlich iſt er bereits in Swakopmund eingetroffen. Aus
ſeinen in karzer Zeit zu zrwartenden Berichten wird man erſt
etwas Beſtimmtes über die Wirkuggen und Erfolge des
Kochſchen Serums zegen die Rinoderpeſt in der
letzien Zeit erfahren. Die Thatſache, daß Dr. Kohlüock nach
Südweſtaſcika abgereiſt iß, kann eine gewiſſe Beruhigung ge
währen, doch ſieht man nach den „Berl, N. N.“ in amtlichen
Kreiſen den dortigen kommenden Dingen nicht ohne Beſorgniß
entgegen.

„x J Jrvvxr——und Verlag der, Merſeburger KreisblattDruckerei“ (A Leidholdt), Merſeburg, Altenbyrger Schulplatz 5.

Forſt u. Landwirtbſchaft. Garten l
Die Pferde auf der TusſteikungFür die l. Wanderansſt lung der Deutſchen

wirthſchafts Geſellſchaft wom 17.--21. Jun) i ahg, Land
Fernbleiben des oftpreußiſchen armblütigen Pferde dem

burg.

bez ichnend die umfangreichere Vertretung der ſoge
blütigen Arbeitspferde.
Pferden entfallen etwa 300 auf Reit und Wagenpferde
Edelzucht, auch als Warmblüter bezeichnet), 180 auf T
pfede (Kaltblüter), 48 auf dreijährige Remonten nd tbeits-
La dbeſchäler, Militärdienſtpf re und Remonten.
der Arbeitspferde wird es für Fachleute von beſondere i
ſein, die Frage zu findiren, inwieweit die dort vertreten t
zöfiſchen, belgiſchen, engliſchen (Shires und Cly ehe frau
die ſchleswigſchen Arbeitsſchläge den hoden

Uannten

An xwelche deute an das landwirthſchaftliche Arbeiter ſtetige J
werden, gegügen. Von Landbeſchäteru werden „Fekellund 10 Warmblüter vorgeſührt, während die im de
zen 16 MiiitärRewonten, 29 Dragonerpferde und
lerlepferde nebſt einem Seſchütz ſchicken. Die le
64 „Pferde außer Preisbewerb“ werden tä,lich zwe
beſtimmten Stunden im großen Ringe vorgeführt werde
Militärpferde in allen Gangarten. Außerdem erfolgt t
letzten drei Tagen die Vorführung von charakteriſtiſchenn
pen der verſchiedenen Züchtervereiniguggen und Peivatee
ſowie aller preisgekrönten Tiere igeſtüte,

Der Stand der Saaten in Deutſchland n
im Mai in der Mitte zwiſchen gut und mittel. Die Erausſidten ſind namentiich in Miktel- und einem Theil s
Süddeutſchland ganz ausgezeichnet. e von

Gottesdienſtanzeigen.
Sonntag, den 30. Mai predigen

Dom. Vorm. 8 Uhr Prediger Bornbak. Vor
10 Uhr: Diakonus Bithorn. Vorm. II u ſeeg:

Puedienn Superintendent Martins. Im Anſchluß en de

mit t 4n gottesdienſt Beichte und Abendmahl, Superintendent

tadt. Vorm. /,8 Uhr: Diakonus Schollweyer.*/310 Uhr Pafter Wertber. Jm Anſchlaß Veiche u. r
mahl. Anmeldung: Paſtor Werther, Vorm. 11 Uyr:
Kindergottesdienſt. Abends 8 Uhr Jünglingsverein,
Montag und Dienſtag Abend 8 Uhr Verſammlung de
konfirmirten ädchen bei Paſtor Werther. r

Altenburg. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Delius,
11 Uhr Kndergoitesdienſt,

Neumarkt. Vorm. 10 Uhr: Cand, min. Sach aus Halle,

Vorm.

Katholiſche Kirhe. Sonntag, den 30. Bai, Vorm
10 Ubr Hochamt und Predigt. Nachm. 2 Ubr: Cyrina,

lehre und Andacht. e
Volksbibliothek,

Bürgerſchule parterre.

wetterbericht des Kreisblattes,
Vorausſichtliches Weiter am 29. Mai, Warm

ſſchwü!, vielfach heiter. Strichweiſe Regen und
Gewitter

Neueſte Nachrichten.
Berlin, 28. Mai. Am Himmelfahrtstag beſuchte

der Kaiſer den Gottesdienſt in Altſtadt,
Während des Kaiſerbeſuchs in Prökelwitz iſt der
übliche Kurier- Dienſt mit Berlin hergeſtellt
worden. Schlobitten iſt außerdem mit Berlin
telephoniſch verbunden auch
hat eine direkte Telegraphenleitung nach
Berlin.

Berlin, 28. Mai. Der Beſchluß des Senioren-
konvents, die Sitzungen des Reichstags bis zum
22, Junt zu vertagen, ſchiebt die Entſcheidung über
die Handwerkervorlage noch weiter hinaus.
Hoffentlich werden die handwerkerfreundlichen Par-
teien durch zahlreiche Anweſenheit am Entſcheidungs-
tage für Erledigung der Vorlage ſorgen, Am
22. Juni wird im preußiſchen Abgeordneten-
hauſe auch die Entſcheidung über das Vereins-
geſetz fallen. Die „Po ſt ſchließt daraus, daß
man im Reichstage nicht nur mit einem poſitiven
Ergebnis, ſondeen mit einer Verfaſſungsänderung
rechnet.

Vexraniwortlich für den textlichen Theil G. A. Leidholdt;
für Jnſerate und Reclamen: Franz Döttcher.

Beide in Pierſeburg.
neehe

Aus dem Geſchäftsverkehr.
Zahllos ſind die Formen,
in denen d'e Kopfſchmerzen auftreten, zahllos die Uebeh,
die ſie im Gefolge haben und zahllos die Mittel, die zu ihrer
Verhütang augeprieſen werden. Von größter Wichtigkeit iſt,
daß dem Uebel ei Zeiten geſteuert, bevor es ſich in chroriſche
Nervoſität verfeſtigt. Ein raſch und unxfehlbar wirkendes
Mittel gegen Kopfſchmerzen und WMizräne iſt das von deu
Höchſter Farswerken zu Höchſt a. M. dargeſtellte Mig rä u in.
Daſſelbe i in den Apotheken aller Länder erhältlich. (2075

Von etwa 600 im gonjen ausgeſ alt

Geup.

Sonnabend von 12 Uhr, r.

Prökelwitz

—C—Cc—kä
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